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Neuer Bezirksfeuerwehrinspektor für Feldkirch
Wolfgang Huber 
zum Nachfolger von 
Manfred Morscher 
bestellt.
FELDKIRCH, KOBLACH Bezirks-
hauptmann Herbert Burtscher 
konnte gemeinsam mit Landes-
feuerwehrinspektor Hubert Vetter 
nach Durchführung einer offizi-
ellen Stellenausschreibung mit 
Wolfgang Huber den neuen Be-
zirksfeuerwehrinspektor für den 
Bezirk Feldkirch bestellen. Diese 
neue Bestellung musste aufgrund 

der Pensionierung des bisherigen 
Amtsinhabers Manfred Morscher 
zeitgerecht in die Wege geleitet 
werden. „Wir durften aus einer 
Vielzahl an bestens geeigneten 
Kandidaten auswählen, wobei in 
der Geschichte zur Bestellung von 
Bezirksfeuerwehrinspektoren erst-
mals der Weg einer offiziellen Stel-
lenausschreibung gewählt wurde“, 
zeigen sich Burtscher und Vetter 
unisono zufrieden mit dem neuen 
transparenten Auswahlverfahren. 
Die Wahl fiel schließlich auf Wolf-
gang Huber (Jahrgang 1965), lang-
jähriges Mitglied und früherer 

Kommandant der Ortsfeuerwehr 
Koblach. 

„Mit Wolfgang Huber konnte 
ein sehr erfahrener Unternehmer 
mit einem großen Wissensport-
folio im vorbeugenden und ab-
wehrenden Brandschutz für die 
verantwortungsvolle Aufgabe des 
Bezirksfeuerwehrinspektors ge-
wonnen werden. Für eine positive 
und fruchtbringende Entwicklung 
des gesamten Feuerwehrwesens 
sind somit die Weichen gestellt, 
und ich freue mich auf die zukünf-
tige Zusammenarbeit“, erklärt  Be-
zirkshauptmann Burtscher in einer 

ersten Stellungnahme. „Ich freue 
mich sehr, dass ich mit dieser Auf-
gabe betraut wurde und ich werde 
in meiner Arbeit als Bezirksfeu-
erwehrinspektor mit allen verant-
wortlichen Funktionären und allen 
Feuerwehren das gemeinsame er-
folgreiche Arbeiten in den Vorder-
grund stellen. Als Team können wir 
erfolgreich sein, Synergien nutzen, 
neue Wege gehen und uns damit 
den laufenden Herausforderungen 
erfolgreich stellen“, so der desig-
nierte Bezirksfeuerwehrinspektor 
Wolfgang Huber, der am 1. Mai 2021 
offiziell sein Amt antreten wird.

Wolfgang Huber wird neuer Bezirksfeuer-
wehrinspektor.  LANDESFEUERWEHRVERBAND

Das erste Mehrfamilienhaus in Dünserberg nimmt bereits Formen an.  EGLE

Blaues Fundament 
für Generationen

DÜNSERBERG Verhältnismäßig 
hektisches Treiben herrscht in 
Sachen Wohnbau derzeit in der 
Gemeinde Dünserberg. Nach der 
Errichtung mehrerer Einfamilien-
häuser wird gerade auch kräftig 
am ersten Mehrfamilienhaus der 
Kommune gewerkelt. Bei der Er-
richtung setzen sich Architekt Jür-
gen Matt und Bauprojektmanager 
Gerhard Tschabrun – zusammen 
bilden sie das Schlinser Immobili-
enentwicklungsunternehmen B4P 
– nicht auf eine „grüne“, sondern 
auf eine „blaue“ Umsetzung. So 
entsteht derzeit im Ortsteil Bassig 
ein sogenanntes „Blue Building“ 
mit fünf bis sechs Wohnungen. Im 
Unterschied zum „Green Building“ 
geht es dabei nicht nur um reine 
Energieeffizienz. Die Kombination 
von Ökologie und Ökonomie setzt 
auf technische Leistungsfähigkeit, 
den schonenden Umgang mit Res-
sourcen und Energie, soziokultu-
relle Aspekte und widerspiegelt so 
wirtschaftliche und menschliche 
Bedürfnisse. Alles zusammen soll 

so eine echte Nachhaltigkeit eines 
„blauen“ Gebäudes erreicht wer-
den. Ein konkreter Aspekt, der auch 
in Dünserberg umgesetzt wird, 
ist etwa der Generationenbezug. 
Durch die entsprechende Bauweise 
soll die Wohnung je nach Lebens-
stadium (Single, Partner, Familie 

mit Kindern, Personen mit Pflege-
bedarf ) nur durch geringe Eingrif-
fe angepasst werden können. Die 
Lage in Dünserberg, verbunden 
mit dem traumhaften Ausblick über 
den Walgau, bietet dafür beste Vor-
aussetzungen. 

Bürgerbeteiligungsprojekt geplant
Im dreigeschossigen Baukörper 
entsteht so Heimat für mehrere Fa-

milien. Die genauen Wohnungsgrö-
ßen werden noch entsprechend den 
Interessen der Käufer angepasst. 
Ebenfalls realisiert werden soll in 
direkter Umgebung des neuen Ge-
bäudes, ein Spiel- und Begegnungs-
raum für die Bewohner, aber auch 
alle weiteren Einwohner der Ge-
meinde. Dafür ist im kommenden 
Frühjahr ein Bürgerbeteiligungs-
projekt geplant, bei dem die wich-
tigen Anliegen der Bürger eruiert 
werden sollen. Für Bürgermeister 
Walter Rauch ist das Projekt auf je-
den Fall ein absoluter Glücksfall 
für die Gemeinde: „Zuzug ist für 
eine Kleingemeinde wie Dünser-
berg stets ein wichtiger Punkt. Wir 
freuen uns schon darauf, mehrere 
neue Familien im Dorf begrüßen zu 
dürfen.“ Ende des kommenden Jah-
res ist mit Fertigstellung und Bezug 
des Gebäudes zu rechnen. Im Bau-
stellenbereich kommt es derzeit 
noch zu  Verkehrbehinderungen, 
eine Ampelregelung sorgt in beiden 
Richtungen für kurze Verzögerun-
gen. CEG

Wohnbauprojekt in Dünserberg im Zeitplan. 

Schattenburg setzt 
Zeichen gegen Gewalt

Wahrzeichen Feld-
kirchs beteiligt sich 
an UN-Kampagne 
„Orange the World“.
FELDKIRCH Die UN-Kampagne 
„Orange the World“ findet jährlich 
zwischen dem 25. November, dem 
Internationalen Tag gegen Gewalt 
an Frauen, und dem 10. Dezember, 
dem Internationalen Tag der Men-
schenrechte, statt. Sie verfolgt das 
Ziel, Opfer von Gewalt sichtbar zu 
machen, sie zusammenzubringen 
und ihnen so eine starke Stimme 
zu geben. Weltweit erstrahlen dazu  
Gebäude in oranger Farbe, um ge-
meinsam ein sichtbares Zeichen 
gegen Gewalt an Frauen zu setzen 
und damit zur Enttabuisierung die-
ses Themas beizutragen. Nach Ein-
bruch der Dämmerung wird daher 
nun auch die Schattenburg in oran-
gem Licht erstrahlen. 

In Österreich beteiligten sich 
2019 rund 130 Gebäude, darunter 
erstmals auch 60 Krankenhäuser. 
Auch dieses Jahr werden österreich-
weit wieder viele öffentliche Ge-

bäude, Institutionen oder Wahrzei-
chen mit orangem Licht bestrahlt. 
Neben der Schattenburg nimmt in 
Feldkirch auch das Landeskranken-
haus, das den Bettenturm orange 
beleuchtet, an der Kampagne teil. 
„Es ist zunächst nur ein Symbol, 
allerdings ein sehr wichtiges, wenn 
die Stadt Feldkirch mit der Schat-
tenburg ihr Wahrzeichen in den 
Dienst der UN-Kampagne ‚Oran-
ge the World‘ stellt und damit ein 
weithin sichtbares Zeichen der 
Ablehnung jeglicher Form von Ge-
walt an Frauen setzt. Zur Bewusst-
seinsbildung, zur Vorbeugung und 
nicht zuletzt zur Enttabuisierung 
des Themas“, erklärt Bürgermeister 
Wolfgang Matt. 

Auch die Städte Bludenz, Dorn-
birn und Bregenz beteiligen sich 
an der Kampagne. So werden bei-
spielsweise die Laurentiuskirche 
und die Heilig-Kreuz-Kirche in Blu-
denz, die Fachhochschule und die 
Pfarrkirche St. Martin in Dornbirn 
oder die Pfarrkirche Herz-Jesu so-
wie der Martinsturm in Bregenz bis 
zum 10. Dezember orange beleuch-
tet. 

Als Zeichen gegen Gewalt an Frauen wird die Schattenburg bis 10. Dezember orange ausge-
leuchtet.  STADT FELDKIRCH

„Zuzug ist für eine 
Kleingemeinde wie 

Dünserberg stets ein 
wichtiger Punkt.“ 

Walter Rauch
Bürgermeister




